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Surqlauchtigſten, Vroß
machtigſten

Furſtenund Gerrn,

Kerrn

Mriedrich
dem Sritten,
Marggraffen zu Branden

burg,
Des heil. Romiſchen Reichs

ErtzKammerern
und

hurrurſten,



Gertzogen
in Preunen, zu Meagdeburg,
Eleve, Julich, Berg, Stettin,
Pommern, der Caſſuben und Wenden,

auch in Schleſien zu Croſſen und
Schwibuß,

Burggrauen zu Nurnberg,

WGurnencg—o

zu Halberſtadt, Mindenund
Eamin

Graffenzu Hohen-Zollern, der Warck

und Ravensberg,

Gerrnt

in Ravenſtein  Auch der Lande
224

Lauenburgund Butow.
Meinem gnadigſten

Vhur-Wurſten
ünd Berrn.
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Durgthlaufgftigſter,

Großmachtigſter

hur-Murſt,
Vanadigſter Kerr,

Om Pelican iſt eine
»alte und aemeine

J

J SGage, daß er ſeine

indem er die Bruſt mit dem Schnabel
offnet, und das Blut auff ſie lauffen laf

)03 ſet.
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ſet. Ob nun wohl die heutigen Natur
kundiger und andere Gelehrten ſolches
fur eine Fabel halten, indem Todten
zu erwechen die Kraffte derNatur weit
ubertrifft, auch dannenhero die alten
Philoſophĩi, ſoder Thiere und Vogel
Beſchreibung aegeben, keine Mel—
dung hiervon thun; ſo laſſet man es
doch in Hieroglyphieis fur ein Emble-
ma paſſiren dadurch die groſſe Liebe
Chriſti gegen uns Menſchen, oder eines
Helden gegen ſein Vaterland, oder
der Eltern gegen die Kinder, und ins
gemein der Hohen gegen die Niedri—
gen anzudeuten: um ſo viel mehr/
weil die Erfahrung lehret, dbß der
Pelican eine wunderbare Liebe ge—
gen ſeine Jungen bezeuget, und wenn
die Jager ſein Neſt anzunden, mit ſei
nen Flugeln die uuume zu Joſchen
aus auen Krafften nnenet iſt, vber

n-

D —J J
gleich dadurch ſelbſi Schaden nim
met.

Gantz Europa weiß, daß der un
vergleichliche teutſche Achilles, Frie
drich Wilhelm, Eurer Chur
furſli. Durchl. glorwurdigſter

Herr
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Herr Vater, den Opßnabruggi—
ſchen Frieden deſto eher zu befordern,
das gantze Vor-Pommern und ein
Theil von Hinter-Pommern ſammt
der Jnſul Rugen an die Cron
Schweden freywillig abgetreten, und
unter andern zum Æquivalent das
Ertz-Biſthum Magdeburg bekom—
men: hat auch allerdinzs das Anſe
hen, daß dieſer groſſe Held ſeine hier—
bey fuhrende Liebe zum Vaterlande
im Magdeburgiſchen Furſten-Wa—
penandeuten wollen, da Er zumHelm
deſſelben einen Pelican erwehlet.

Dieſen hochſtloblichen Fuß-ſtapf—
fen folgen Ew. Churfurſtl. Durchl.
zu Dero un derblichem Ruhme ey

rriagſt nach und wenden allen Fleiß an,
das Frantzoſiſche Kriegs-Feuer mach—

tiglich zu dampffen, unerachtet der
grauſame eind nicht nachlaſſet, Ew.
Churfurſtl. Durchl. angrantzenden
Lander mit ſeinen Raub-und. Mord—
Fackeln au beunxuhigen. Nicht weniger

haben Ew. Khurfürſtl. Durchl.
in Stifftung der neuen Friedrichs—

RC4 Uni—
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Unwerſitat zu Halle ſich als einen
rechten Pelican erwieſen. Denn
da die freyen Kunſte aus ihremalten
Heydelbergiſchen Muſen-Neſte ver—
trieben, nehmen Sie dieſelben auff,
und bauen ihnen nicht alleiu einen
neuen Sitz und Wohnung, ſondern
offnen ihnen gar das Hertz des Her—
kogthums Magdeburg, geben Dero
Durchlauchtigſten ChurPrin
tzen zum Kectore Magnificentiſſfimo,
und laſſen das Blut Dero hohen
Freygebigkeit mildiglich auff ſie her—
abflieſſen. Denn es iſt bekannt, daß
Ertzbiſchoff Ernſt zu Magdeburg die
Stadt Halle das Hertz des damahli—
gem Ertz-Stiffts zu nennen pflegen,
und dahero bey ſeinem Tode Anno
1513. verordnet, dag ſein Hertz daſelbſt
in der Kirchen auff der Moritz-Burg
bearaben werden ſolte.

Bey ſogeſtalten Sachen wird mich
niemand verdencken, daß in dem klei—
nen Schauſtuckgen, welches ich aus
erfreulicher Congratulation auff die
Einweihung der neuen Academie ma

chen
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chen laſſen, der Pelican aus dem Wa
penHelm ſichpræſentiret, und zugleich
die Univerſitat als eine neue und gu—
tige Mutter der faſt in letzten Zugen
liegenden freyen Kunſte vorſtellet, wie
ſie allen vier Facultaten gleichſam ein
neues Leben giebet. Jch bin zwar in
unterthaniaſter Offerirung deſſelben
etwas unalucklich geweſen, weil es ſich
auff dem Wege verſpattet, und erſt des

Morgens in Halle ankommen, da
Ew. Churfurſtl. Durchl. wieder
auffgebrochen. Allein das herrliche
Feſtin, damit Ew. LChurfaurſtliche
Durchl. die neue Friedrichs-U

niverſitat eingeweyhet, hat mir
gnugſame Gelegenheit an die Hand
gegeben, dieſen Verzug zu verbeſſern.

ESs ware die hochſteUnbilligkeit, wenn
in denen bißherigen Monatlichen Un—
terredungen von dieſer prachtigen In-
auguration nichts gemeldet werden
ſolte, da man in den vorigen Zeiten
kein Exempel findet, daß ein Potentat
denen freyen Kunſten bey Einwey—
hung einer Academie ſolche hohe Eh—
re angethan. Demnach habe ich mit

)c5 Be—
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Beſchreibung ſothaner unvergleichli—
chen Muſen-Solennitat dem Monat
Julium erfullet, welcher mit gutem
Fug und Recht der Brandenburgi—
ſche Monat heiſſen kan, indemdeſ—
ſen erſter Tag durch die doppelteGe
burt, Eurer Churfurſtl. Durchl.
und Dero neuen Friedrichs-Uni—
verſitat, der gelehrten Welt doppel-
tes Vergnugen bringet.

Ew. Khurfurſtl. Durchl.
nehmen dieſen Monat und Schau—
ſtuckgen, ſo ich hiermit unterthanigſt
dedicire, in hohen Gnaden auff, und
gewahren mich dabey einer Bitte, ſo
zu Dero hohen Hauſes Gloire ge—
reichet. Nachdem ich etliche Jahre
her bey perluſtrirung des hieſigen
Furſtlichen, und des Grafflichen
Arnſtadtiſchen Medaillen Cabinets
erwunſchteGelegenheit gehabt, in an-
tiquen und modernen Numismatibus
einiae Wiſſenſchafft zu erlangen, und
geſehen, daß in modernen, wnderlich
Teutſchen, noch wenig ausgefuhret
iſt, ſo habe mit GOtt und der Zeit mir

vor
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vorgenommen, ein funfffaches Opus
Numiſmaticum ans Licht zu ſtellen,
und die Hiſtoriam LEOPOLDI, AV-
GVSTISSIMI iM PERATORISnoſtri, die Hiſtoriam Saxonicam
Brancenburgicam, ingleichen dit Hi—
ſtori am Eccleſiaſticam Litterariam,
ex nummis zu illuſtriren. nach der
Art und Methode, welche Luckius in
denen Numismatibus des vorigen Sæ-
culi, Bizot in der Hollande Metallique,
und andere oblerviren, daß die in
Kupffer geſtochenen Medaillen das
Hauptwerck ſind, und aus der Hiſto-
rie derſelben Zeiten erklaret werden,
welcher ſie nicht weniger als die anti—
quen, ein groſſes Licht aeben.

Nun haben Ew. Churfurſtliche
Durchl: unter andern unſchatzbaren
Raritaten ein vortreffliches Cabinet
von Medaillen, und wurde nicht al
lein ich, ſondern alle Liehabere des
Studii Hiſtorici Nummarii, fuùr eine
ſonderbahre hohe Gnade erkennen
und ruhmen, wenn Ew. Chur—
furſtl. Durchl. mir darzu gnadiaſte
Adareſle geben und vergonnten, die

zu



zu meinem zweck dienlichen Numisma-—
ta abzeichnen zu laſſen: um welche hohe
Gnade ich in deſto groſſerer Zuver
ſicht unterthanigſte Anſuchung thue,
auch der Hoffnung lebe, meine hierun
ter gebrauchte Kuhnheit werde nicht
ungnadig auffgenommen werden, ie
mehr iedermann bekennet, daß die Me-
daillen, ſo Eto. Churfurſtl. Durchl.
verfertigen laſſen, von denen ſchonſten
und curieuſeſten unſerer Zeit ſind, und
der poſteritat zum beſten eine abſon—
derliche Beſchreibung wohl verdie—

nen, auch Ew. Churfurſtliche
Durchl. ohne zweiffel ſelbſt conten-
tiren wird, die Muntzenjund Schau—
ſtucke Deeo hohen Vorfahren in ei—
nem Buche beyſammen zu ſehen-

Jch ſchlie ſſe mit einem nerklichem
Wunſche fur Ew. KChurfurſtlichen
Durchl. hohes Wohlergehen, in ei—
nem groſſern Schauſtucke, welches
ich hiermit zugleich offerire in unter—
thanigſter Devotion. Der Grund
deſſelben beruhet auff dem ſchonen
Epigrammate. das der Herr Stepney,

Koni



Koniglicher Engliſcher Abgeſandter
an Ew. Khurfurſtl. Durchl. De
ro Durchlauchtigſten Gemahlin
zu Ehren gemacht hat:

ELECTORIC ERAS CONIVX:.
NVNCFILIA ACITA ES:

SIS MODO SERA PARENS: SIS
QuoguEk SERA SOROoR.

Ss iſt darinnen nicht nur enhal
ten, daß Dieſelbe Eurer Churfurſtl.
Durchl. ſchon etliche Jahre vermah
let geweſen, ehe Dero Hn. Vater, der
Durchlauchtigſte Hertzog zu Ha

nover, in die Chur-Wurde erhoben
de ſo d a chein Wunſch furwor ne n ern uDero Durchlauchtigſten Herrn

Gemahls und Herrn Sohns,
Herrn Vaters und Herrn Bru—
ders Wohlfarth. Denn wenn Ew.
Khurfurſtl. Durchl. lange leben,
ſo wird die unvergleichliche CuaR-
Lorra ſpat die Mutter eines Chur
fürſtens: und wenn Se. Churfurſtl.

Durchl.
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Durchl. zu Hannover lange leben,
ſo wird Sie ſpat die Schweſter eines
Churfurſtens. Solches zu bedeuten
habe ich die fünff Coutrafaite der funff
hohen Perſonen auff die eine Seite
geſetzt, auff die andere aber die Gee
ſundheit in Weibs-Geſtalt mit dem
iederzeit ſo hochgehaltenen Funff-Eck
oder ſigno ſanitatis, nebſt beygefug—
tem Chur Brandenvburgiſchen Ad
ler, welcher mit ſeinem Stepter auff
einen Altar zeiget, andachtiges Ge—
bet und Wunſche von beyderſeits
treuen Unterthanen erfordert und
gleichſam die Inſeription ausſpricht:
QVINTVPLEX SALUS POoPV-
Lis EXPETITA.Der Allerhochſte GOtt wolle ſolches
alles in Gnaden erfullen, und dieſes
vohe Khurfurſtliche FunffEck bey
hochſtbegluckter Regierung. dem ge
meinen Teutſchen Vaterlande, Dero
geſammten Land und Leuten, und
inſonderheit der neuen Friedrichs,
Univerſitat zum beſten, viel und lan
ge Jahre erhalten: ſo werden nicht

nur
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nur Dero geſammten Lande und Un
terthanen geſegnet ſeyn, ſondern auch
das gantze Reich Teutſchet Nation
machtigen Schutzes, und inſonder
heindie gelehrte Welt eines hohen
Schirms und glorwurdigſten augu-
ſti ſich zu erfreuen haben. Gotha den
Zo. Julii 1694.

Et. Churfurſtl. Durqhl.

unterthanigſter und

gehorſamſter

Wilhelm Ernſt Tentzel,
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